
1.6 Kooperationen im Naturschutz: 
Ergebnisse der Natur- und 
Landschaftsschutzberatung für 
landwirtschaftliche Betriebe 

Die Lokalen Aktionen und die Artenagentur des Deut-

schen Verbands für Landschaftspflege (DVL) haben in 

Schleswig-Holstein seit dem Jahr 2017 die Aufgabe der 

Natur- und Landschaftsschutzberatung für landwirtschaftli-

che Betriebe übernommen (siehe Jahresbericht zur Biolo-

gischen Vielfalt 2017). Mit Abschluss des Jahres 2020 lie-

gen nunmehr aus vier Jahren Erfahrungen und Ergebnis-

sen aus der praktischen Beratung vor, über die im Folgen-

den zu ausgewählten Punkten berichtet wird. Grundlage 

der Darstellungen zur Durchführung und Bewertung der 

Naturschutzberatung ist eine systematische Evaluierung, 

die im Jahr 2019 durchgeführt wurde (Fragebogen Bera-

ter/innen mit vorgegeben Kategorien und vierklassigen 

Einstufungen 1-4). Für eine Quantifizierung der Maßnah-

menumsetzungen wurden die Datendokumentationen aus 

den Jahresberichten der Lokalen Aktionen und der DVL-

Artenagentur für die Jahre 2019 und 2020 ausgewertet. 
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Abb.1: Im Rahmen des Vertragsnaturschutzmusters „Grünlandlebensräume“ werden Dauergrünlandflächen durch angepasste Regio-

Saatgut-Mischungen oder auch Mahdgutübertragungen für Insekten und andere Tierarten aufgewertet. Ob und wie Grünland-

flächen mit dieser Zielsetzung aus fachlicher und rechtlicher Sicht neu angelegt und erhalten werden können, ist Bestandteil 

der begleitenden Naturschutzberatung der Lokalen Aktionen und der DVL-Artenagentur   Foto: DVL SH. 

Beratungsangebot 
Die Naturschutzberatungen werden landesweit angebo-

ten. In sieben Regionen erfolgen die Beratungen durch 

die Lokalen Aktionen (Abb. 1). Die Lokale Aktion Runder 

Tisch Nordfriesland e.V. wurde im Jahr 2019 gegründet 

und bietet die Beratungen daher erst seit dem Herbst die-

ses Jahres an. In den Landesbereichen, in denen bisher 

keine Lokale Aktionen tätig sind, erfolgen die Beratungen 

durch die DVL-Artenagentur. Die Artenagentur ist darüber 

hinaus zusammen mit der DVL-Landeskoordination für die 

organisatorische und fachliche Begleitung des Aufgaben-

bereichs der einzelbetrieblichen Naturschutzberatung zu-

ständig. 
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Die Personalstellen der Berater*innen werden als „Koope-

rationen im Naturschutz“ im Rahmen des Landespro-

gramms ländlicher Raum 2014-2020 (LPLR) durch die EU 

und das Land gefördert. Das Beratungsangebot ist für inte-

ressierte landwirtschaftliche Betriebe kostenlos; es müssen 

keine Anträge gestellt werden, um die Beratung in An-

spruch zu nehmen. In der Summe sind aktuell landesweit 

14 Mitarbeiter*innen der Lokalen Aktionen und der DVL-Ar-

tenagentur in dem Aufgabenfeld der Naturschutzberatung 

und der dazugehörigen Maßnahmenumsetzungen tätig. Je 

Region stehen 1-2 Berater*innen zur Verfügung, die jedoch 

überwiegend nicht in Vollzeit mit der Beratung befasst sind 

(Teilzeitstellen und/oder weitere Aufgabenbereiche).  

Zentrales Instrument der betrieblichen Naturschutzbera-

tungen ist ein Angebotskatalog, der eine Übersicht sämtli-

cher Maßnahmen enthält, die in Schleswig-Holstein mit 

Förderung des Landes und/oder des Bundes beziehungs-

weise der EU für landwirtschaftliche Betriebe angeboten 

werden (siehe Jahresbericht zur Biologischen Vielfalt 

2017). Der Katalog beinhaltet aktuell insgesamt 45 Maß-

nahmen, die sich überwiegend auf Acker- und Grünland-

flächen beziehen, jedoch auch die Bereiche „Wälder und 

Moore“, „Orte/Ortsränder“ und „Fischteiche“ beinhalten. 

Die Internetadresse zum Download des Katalogs ist am 

Ende des Artikels zu finden. 

Abb. 2: Regionen der Naturschutzberatung durch die Lokalen Aktionen und die DVL-Artenagentur (Stand 2020) 



Ergebnisse 
 
Durchführung der Beratung 
Die Evaluierung zu dem Vorgehen bei der Beratung er-

gab zusammenfassend die folgenden Ergebnisse: 

Bei der Kontaktaufnahme zu den Betrieben spielten drei 

Wege eine wichtige Rolle: 

•    die Vermittlung über Dritte, 

•    gezielte Betriebsbesuche aufgrund bestimmter fachli-

cher Anliegen (zum Beispiel Betriebe mit Wertgrün-

landflächen), 

•    direkte Telefonanfragen oder Kontakte im Zusammen-

hang mit der Erstellung beziehungsweise Umsetzung 

der Natura 2000-Managemanentplanung. 

 

Unspezifische Erstansprachen ohne konkrete spezielle Be-

züge („Kaltakquise“) erfolgten hingegen nur selten. Kon-

taktaufnahmen auf Veranstaltungen spielten ebenfalls ei-

ne untergeordnete Rolle. 

Das Spektrum der Betriebstypen, die eine Beratung in An-

spruch nahmen, spiegelt die gesamte Spannbreite an Pro-

duktionsausrichtungen wider. Entsprechend ihrer vorherr-

schenden Häufigkeit wurden insgesamt insbesondere 

konventionelle Ackerbau- und Gemischtbetriebe beraten. 

Anfragen von Eigentümern*innen, die ihre Flächen land-

wirtschaftlich bewirtschaften, hierfür jedoch keine EU-Di-

rektzahlungen beantragen (das heißt keinen Sammelan-

trag führen, „Resthofflächen“ et cetera), bildeten neben 

den konventionellen Betrieben einen zweiten Beratungs-

schwerpunkt. Darüber hinaus wurde ein breites Spektrum 

an Betriebstypen mit unterschiedlichen Ausrichtungen be-

raten (Pferde-, Mutterkuh-, Ökolandbau-, Vertragsnatur-

schutz-Betriebe). 
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Abb. 3: Für Biotop gestaltende Maßnahmen, wie beispielsweise die Anlage von Amphibiengewässern mit blütenbunten Randstrei-

fen, beinhaltet das Angebot der Naturschutzberatung sämtliche erforderliche Abstimmungen und Arbeiten bis zur Fertigstellung der 

Maßnahme (Finanzierung, Genehmigungen, Baubegleitung usw.)   Foto: DVL SH 
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Im Hinblick auf die Beratungsmethode strebten die Bera-

ter*innen eine gesamtbetriebliche Beratung an, die in 

vielen Fällen auch realisiert werden konnte. Bei einer grö-

ßeren Anzahl an Betrieben bestand jedoch auch vorran-

gig Interesse an lediglich einzelflächen- beziehungsweise 

einzelmaßnahmenbezogenen Beratungen. Die Gesprä-

che mit den Betriebsleitern*innen wurden überwiegend 

direkt vor Ort durchgeführt, einzelfallbezogen wurde zu-

dem am Telefon oder per E-Mail beraten. Gruppenbera-

tungen waren bisher kein Schwerpunkt, wurden jedoch 

vereinzelt im Rahmen von separaten Veranstaltungen, 

Feldtagen et cetera ebenfalls angeboten. 

Die Beratungsinhalte umfassten sämtliche Angebote des 

Katalogs (siehe oben), die jedoch landschafts- und maß-

nahmenbedingt regional eine unterschiedliche Bedeu-

tung haben. Ein übergeordneter Beratungsschwerpunkt 

waren in allen Regionen die Vertragsnaturschutzangebo-

te des Landes, die im Anschluss an die Beratung im Falle  

einer Antragstellung durch die Landgesellschaft Schles-

wig-Holstein (LGSH) abgewickelt wurden. Ein weiterer 

wesentlicher Beratungsbereich umfasste die „kleinen/be-

sonderen“ Maßnahmen des Angebotskatalogs (siehe Ta-

belle 1 unten). Hierbei handelt es sich um einjährige Ver-

träge für Acker- und Grünlandmaßnahmen, die direkt mit 

den Lokalen Aktionen beziehungsweise dem DVL abge-

schlossen werden. Die Umsetzung der „kleinen/besonde-

ren“ Maßnahmen wird durch das LLUR kontrolliert (De-

zernat 53 - Umsetzungsorientierter Naturschutz), das 

auch die Auszahlungen der Vertragszahlungen über-

nimmt (jährliche Budgetierung, Finanzierung durch ME-

LUND). Die einjährigen Verträge haben zum Ziel, interes-

sierten Betrieben ein Einstiegs- und Kennenlernangebot 

zu machen, so dass die Betriebe im Anschluss gegebe-

nenfalls weitere Maßnahmen umsetzen und/oder in den 

fünfjährigen Vertragsnaturschutz der LGSH wechseln. Für 

die Vergabe der einjährigen Verträge werden die Flä-

chenangebote nach dem Vorkommen von Zielarten aus 

der Gruppe der Feldvögel rangiert (Datenquelle Brutvo-

gelatlas Schleswig-Holstein). Ein weiterer Maßnahmen -

bereich, der ebenfalls durch die Lokalen Aktionen (be-

gleitend) beraten und auf Basis der erläuterten 

Zusammenarbeit mit dem LLUR umgesetzt wurde, sind 

verschiedene Biotop gestaltende Maßnahmen (siehe Ta-

belle 1 unten). Neben den maßnahmenspezifischen Bera-

tungen wurden in nahezu allen Bearbeitungsregionen 

auch häufiger allgemeine Anfragen zu verschiedenen Na-

turschutzaspekten bearbeitet.  

Umgesetzte Maßnahmen 
Der Umfang der Beratungen sowie dazugehöriger Maß-

nahmen, die in den Jahren 2019 und 2020 unter Beglei-

tung der Lokalen Aktionen beziehungsweise der DVL-Ar-

tenagentur umgesetzt wurden, ist in der Tabelle 1 

aufgeführt.  

Zusätzlich zu den in der Tabelle dokumentierten Maßnah-

men wurden infolge der Beratungen zahlreiche weitere 

Maßnahmentypen umgesetzt, die sich jedoch aufgrund 

fehlender Daten nicht in allen Fällen quantifizieren lassen 

und/oder nur regional relevant sind (siehe oben). Es han-

delt sich hierbei unter anderem um Maßnahmen aus den 

folgenden Bereichen: 

•    Projekte/Maßnahmen mit Finanzierungen durch Ersatz-

gelder der Landkreise, 

•    Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz in Niederungs-

gebieten (direkter Gelegeschutz), 

•    Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen speziell 

zur Umsetzung der Natura 2000-Ziele, 

•    Spezielle Projekte für „Natura 2000-Arten/-Lebens-

raumtypen“, 

•    Flächensicherungen für den Naturschutz (langfristige 

Pacht, Ankauf) in Kooperation mit anderen Projektträ-

gern (Stiftungen und anderen). 

 

Parallel zu der Beratung der bestehenden Förderangebo-

te wurden in verschiedenen (noch laufenden) Pilotvorha-

ben durch die DVL-Artenagentur und die Lokalen Aktio-

nen mit Finanzierung durch das MELUND auch neue 

Maßnahmen erprobt, die im Falle positiver Projektergeb-

nisse ggf. in zukünftige Förderprogramme aufgenommen 

werden können. Ein Beispiel hierfür sind die GAK-Ver-

tragsmuster „Grünlandlebensräume“ und „Wertgrünland“, 

die auf Basis der Ergebnisse eines mehrjährigen Modell-

projekts bereits in der aktuellen Förderperiode neu pro-

grammiert und angeboten werden konnten. Weitere noch 

nicht abgeschlossene Pilotvorhaben betreffen unter ande-

rem mehrjährige Acker-Blühmischungen mit Regio-Saat-

gut, speziell angepasste Pflegemaßnahmen für Grünland- 

und Wiesenvogel-Lebensräume sowie Altgrasstreifen im 

Grünland. Die DVL-Artenagentur führte zudem Befragun-

gen von Vertragsnaturschutz-Teilnehmer/innen durch 

(„Ackerlebensräume“, „Kleinteiligkeit im Ackerbau“), um 

Hinweise auf etwaige Optimierungsmöglichkeiten der 

Vertragsausgestaltungen beziehungsweise Maßnahme-

numsetzungen zu erhalten. 



1 Lokale Aktion NF erst ab 2020;  

2 Inkl. Mehrfachnennungen; Umfang der tatsächlichen Vertragsabschlüsse nicht in allen Fällen bekannt, da Antragstellung direkt durch 

Betriebe und Bewilligung durch LGSH 
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Tab. 1: Gesamtumfang der Beratungen sowie der dazugehörigen umgesetzten „besonderen/kleinen“ Maßnahmen und Biotop  

gestaltenden Maßnahmen des Angebotskatalogs in den Jahren 2019 und 2020 (Maßnahmenerläuterungen siehe 

https://www.naturschutzberatung-sh.de) 

Beratungen und Maßnahmen                                                                                                                                  20191              2020 

Beratungen                    Kontakte (Anrufe, Anfragen et cetera) (Anzahl)                                                            1.047         1.067 
Betriebe                          Konkrete Maßnahmenberatungen (Anzahl)                                                                      594            659 
                                         Beratungen speziell Vertragsnaturschutzmuster LGSH (Anzahl)2                                                  200            395 

Umgesetzte                    Einjährige Selbstbegrünung (ha)                                                                                             3               10 
„besondere/                   Getreide nicht ernten (ha)                                                                                                         9               13 
kleine“                             Einjährige gezielte Begrünung (ha)                                                                                    108            129 
Maßnahmen                   Erhaltung artenreichen Grünlands (ha)                                                                              114              96 
                                         Winterliche Stoppelbrache (ha)                                                                                           820            824 

Umgesetzte                    Einzelbäume Grünland (Stück)                                                                                               48              31 
Biotop                             Gewässer (Stück)                                                                                                                         7               11 
gestaltende                   Nisthilfen (Stück)                                                                                                                        92              19 
Maßnahmen                   Obstbäume (Stück)                                                                                                                 258            331 
                                         Knicks (m)                                                                                                                                 735            872 

Bewertung 
Nach den Einschätzungen der Berater/innen, die 2019 

durch die DVL-Artenagentur befragt wurden (siehe oben, 

n=12), hat sich das bisherige Vorgehen der Beratung in 

der Gesamtbewertung bewährt und sollte daher in dieser 

Form inklusive der Koordinierung und Begleitung durch 

den DVL sowie der bewährten Zusammenarbeit mit dem 

LLUR fortgeführt werden. 

Aus Sicht des DVL lassen sich die positiven Ergebnisse 

der Beratungen unter anderem auf die folgenden Erfolgs-

faktoren zurückführen: 

•    Die Trägerschaft durch die Lokalen Aktionen war be-

sonders für die Betriebsberatungen geeignet: 

- Die vor Ort tätigen Vereine mit ihrer „Drittelparität“ 

im Vorstand (Landwirtschaft-Naturschutz-Kommu-

nen) ermöglichten eine vertrauensvolle, kontinuier-

liche und effektive Zusammenarbeit („kurze We-

ge“). 

- Aufgrund der weiteren Aufgabenbereiche der Lo-

kalen Aktionen (Natura 2000-Umsetzung, Arten-

hilfsprojekte und andere) konnten positive Syner-

gieeffekte erzielt werden. 

•    Eine wesentliche generelle Erfahrung aus den Beratun-

gen war, dass die Betriebsleiter*innen (erwartungsge-

mäß) vor allem Maßnahmentypen auswählten bezie-

hungsweise umsetzten, die ihren einzelbetrieblichen 

Interessen und Möglichkeiten entsprachen. Die Ver-

wendung des breit gefächerten Angebotskatalogs und 

der Verzicht auf aufwändige naturschutzfachliche Erhe-

bungen des Ist-Zustandes erwies sich daher als zielfüh-

rend. Die „kleinen/besonderen“ Maßnahmen trugen 

maßgeblich zur Attraktivität des Angebotskatalogs bei 

und erfüllten ihre Funktion als „Einstiegs-/Kennenlern-

maßnahmen“. 

•    Die Koordinierung durch den DVL ermöglichte zentra-

le externe und interne (Vor-) Abstimmungen sowie 

auch (dazugehörige) Qualifizierungen bzw. Fortbildun-

gen der Berater/innen. Darüber hinaus konnten die Sy-

nergien aus der sonstigen DVL-Projekt- und Netzwerk-

arbeit genutzt werden. 

•    Die Förderrichtlinie „Kooperationen im Naturschutz“ 

ermöglichte eine für die Betriebe kostenlose und un-

bürokratische Beratung. 

 

Mit der Einführung des Beratungsangebots waren auch ei-

nige Herausforderungen verbunden. So galt es die neuen 

Beratungen in den Bearbeitungsgebieten der Lokalen  

Aktionen und des DVL bekannt zu machen, obwohl die 

Maßnahmenbudgets und die Personalkapazitäten der Be-

ratung begrenzt waren (siehe oben). Bedeutende Nach-

frageüberhänge mussten nach Möglichkeit vermieden 

werden, um keine Enttäuschungen interessierter Betriebe 

zu provozieren. Die Beratungsangebote wurden daher zu-

nächst nur verhalten beworben und die eigene Homepa-

ge mit umfangreichen Informationen zu den Beratungsan-

geboten erst im Anschluss an eine Etablierungsphase im 

Herbst 2019 eingerichtet (siehe unten). Die realisierten 

Maßnahmenumsetzungen (Tabelle 1) spiegeln aufgrund 

der begrenzten Beratungskapazitäten und Budgets daher 

auch nicht allein die Nachfrage bzw. Maßnahmenakzep-
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tanz der Betriebe wieder. Als eine weitere Herausforde-

rung erwies sich die Umsetzung von Maßnahmen, die 

speziellen Artenschutzzielen dienen und eine gezielte Er-

fassung aktueller Artvorkommen sowie (zum Beispiel phä-

nologisch) flexibel angepasste Maßnahmen erfordern. Für 

ausgewählte Zielarten wurden entsprechende Erprobun-

gen durchgeführt (zum Beispiel Braunkehlchen), die sich 

erwartungsgemäß jedoch als sehr zeitintensiv erwiesen. 

Dieser Maßnahmenbereich bedarf daher wie beim Ge-

meinschaftlichen Wiesenvogelschutz einer gesonderten 

Bearbeitung und gegebenenfalls auch Kooperationen mit 

zusätzlichen Arterfassern*innen. 

Ausblick 
Die Lokalen Aktionen und die DVL-Artenagentur werden 

die Naturschutzberatungen auf Basis der geschilderten 

positiven Erfahrungen und Ergebnisse in der laufenden 

LPLR-Periode fortführen und das Aufgabenfeld wie bisher 

bei Bedarf inhaltlich und methodisch weiterentwickeln. 

Die Förderungen der bestehenden „Kooperationen im 

Naturschutz“ (siehe oben) laufen aktuell bis zum 

31.10.2023. Zum Winter 2021 sind für alle Beratungsre-

gionen personelle Aufstockungen vorgesehen, um die Be-

ratungsangebote weiter auszubauen. Vor dem Hinter-

grund der anhaltend nicht erreichten Ziele in der 

Agrarlandschaft (siehe zum Beispiel Feldvogel- und HNV-

Indikator) ist davon auszugehen, dass auch in der kom-

menden EU-Agrarförderperiode ein großer Bedarf für Na-

turschutzberatungen landwirtschaftlicher Betriebe 

bestehen wird. Maßgebliche Voraussetzung für den Erfolg 

der Beratungen ist, dass die zukünftige „Grüne Architek-

tur“ der Agrarpolitik neben einer Fortführung der Förde-

rungen für die einzelbetrieblichen Natur- und Land-

schaftsschutzberatungen sowohl innerhalb der geplanten 

Öko-Regelungen in der 1. Säule als auch innerhalb der 

Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen in der 2. Säule in ei-

nem ausreichenden Umfang geeignete Maßnahmenange-

bote beinhaltet. 

Weitere Informationen zu der Naturschutzberatung der 

Lokalen Aktionen und der DVL-Artenagentur (Angebots-

katalog, Maßnahmensteckbriefe, Beratungsregionen) sind 

im Internet verfügbar: 

https://www.naturschutzberatung-sh.de/ 

Dr. Helge Neumann 

Artenagentur Schleswig-Holstein 

Deutscher Verband für Landschaftspflege (DVL) e. V. 

Seekoppelweg 16 

24113 Kiel


